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Dritten Theils VII . Cap . Hecht . 445
—

ſe nicht wenigerwider den Stein Hanm Zwang/
der Maͤnner Samen⸗ und der Weibs⸗Perſo⸗

gen weiſen Fluß / item zu Befoͤrderung ſchwe⸗

ren Geburt vielfaͤltig gebrauchet ; auch euſſer⸗
lich in die Wunden geſtreuet / da es ſelbige rei⸗

nget / und ſonderlich das uͤberſtuͤſſig gehende

Glied⸗Waſſer hemmet / und den guͤldenen Ader⸗

Fluß außdrocknet .
ltem das in dem Kopff Kreutzfoͤrmig be⸗

ſindliche Beinlein / welches eingenommen wider
das Fraiſch ; angehaͤngt aber inſonderheit zu ver⸗

huͤtender Bezauberung gut ſeyn ſoll .

Ferner das Schmaltz / welches als ein ge⸗

meines Mittel / denen kleinen Kindern an die

Füß⸗und Bruͤſtlein geſchmieret wird / umb ſol⸗

cher geſtalt abzuziehen / und die Huſten zu daͤmpf⸗

ſen.
Die Eper ſollen an etlichen Orten gemeine

keute / wie die Barben⸗Eyer / an ſtatt einer

Purgation einnehmen ; bey Strafburg aber

wirfft man ſie als ſchaͤdlich und unnuͤtze Dinge /

die einen Eckel oder Erbrechen und Durchbruch

verurſachen / gar hinweg⸗

Das VIII . Cap .

Hering .
Onſten auch Haring / Herynck⸗ Haͤring /

Herig / Haͤrinck / und in anderer Sprach
Harengus , Haringus , Arengus , Haringa ,

Arenga ,
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Arenga , item Halec , Alec , Halecus , Thriſſi ,

Aloſis , Liparis , und was bergleichen Nameg

mehr ſeyn moͤgen / genannt .

( Geſtalt . ) Dieſer ſo wohl denen Edlen /
als unedlen wohlbekannte Fiſch hat einenblau ,

legten Rucken und weiſen Bauch / den ſie in

Schwimmen allezeit uͤber ſich kehren wie auth

hellglaͤntzende Augen und nechſt dabeyſtehende
dergleichẽ Schuppen / dz dahero davon das Meel /

wann ſie ſich darinnen ſo haͤuffig/ wie ſie ſolches g⸗
meiniglich ſonderlich bey Nachts Zeit thun / ſe

hen laſſen / nicht anderſt ſcheinet / alsob es brenne /
blitze / oder Stralen von ſich werffe .

( Unterſchied . ) Dieſe Fiſche gleich wie ſie

wann ſie noch friſch ſeyn / faſt alle einander ſ

gleich ſehen / daß kein ſonderlicher unterſchich
unter ihnen zu erkennen / auſſer daß immel

einer groͤſſer oder kleiner iſt Tals der ande

te ; alſo gewinnen ſie / wann ſie entweder ge⸗

räuchert / oder geroͤſtet / oder gewaͤſſert / odel

geſotten oder gebraten werden / ein ſo viel an⸗

deres Anſehen und andere Namen / als daß maß

ſie davon enttoeder Buͤcklinge oder Buͤckige/
Lat . Haringas paſſas und infumatas ; oder Ro

ſtige . Heringe / Lat . Arengas muriatas ; odel

gewaͤfferte/ oder Sied⸗oder Brat⸗Heringe /

Lat Arengas maceratas , nennet / daß mah

meynen ſolte / es weren gantz unterſchiedene Ge⸗

ſchlechte dieſer Fiſche / da ſie doch in Wahrheit

alle nichts anders / als gemeine Heringe ſeyn/
nur daß ſie anderſt und wieder anderſt zugerich
tet worden⸗
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hriſſs , ( Ort . ) Angeſehen alle dieſe Fiſche nicht gl⸗

Nameg lein der ſo wohl euſſerlichen Geſtalt nach mit ein⸗
ander gantz genau uͤberein kommen ; beſondern

Edlen / auch einerley Waſſer / nemlich das Meer / und

enblau deſſelben Geſtadt lieben / und zwar alleinig in

nſie ih dem Teutſchen Oceano in Engel⸗Irr⸗Schott⸗
e auh Holland / Norwegen / Dännemarck / und wo

tehend ! dieſes Meer hinreichet / auff eine beſondere Art

Meer Hauffenweiß in das Netz getrieben / und oͤffters

chesg . mit gutem Nutzen und reichem Gewinn des

un / Fiſchers / auß einem beſondern Recht / gefangen

ſrenne werden ; wie ſolches unter andern daher abzu⸗
nehmen / weilen / wann ein ſolcher Hering⸗Fiſcher

vie ſie ſtirbt / und die binterlaſſene Frau innerhalb 3.

nder Tagen ſich nicht gleich wieder mit einem andern

erſchih! Mann verheyrathet / die Wittib ihr Recht zu 11

jmine . demHeringfang verlieret . .

r ande⸗ ( Natur und Eigenſchafft . ) Es iſt aber

der ge, ferner zu wiſſen / daß alle Heringe ſo bald ſie

t/ode “ auß bem Waſſer kommen , und Lufft empfin⸗

vielau/den / abſtehen / ſo gar daß etliche Scribenten
aß man daher behaubten wollen / ſambt leben ſie und naͤh⸗

ückige ren ſich alleinig vom Waſſer / zumahlen nach⸗

der Ro dem man oblerviret / daß ſie von Natur mit ei⸗
odet nem einigen / und zwar nicht krummen⸗ ſondern

ringe / nur ſchlechten und geraden Darm verſehen ſeyn /
6 maß und keine Excrementa beyſich haben/ noch von

ne Ge ſich laſſen . Und das Liecht / gleichwie ſie ſelb⸗

ahrheſt ſten hellglaͤntzend ſeyn / lieben ſie dergeſtalt / daß

e ſeynſie / wann eines auff dem Meer ange indet wird⸗

Agerich . demſelben nachgehen / und alſo berücket und ge⸗
fangen werden .

Ort ) ( Nutz
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( Nutz und Artzney⸗ Gebrauch . ) Folget !

der Nutz und Artzney⸗Gebrauch / welcher gleich⸗

fals nicht gering ; anerwogen auch der gantze

Hering / ſo wohl in der Kuchen / als Medicin

angenehmen Nutzen hat ; dort wird er zur Speiß
zugerichtet / und entweder friſch / ( da er geſun⸗

der / ) oder geraͤuchert/ oder geſaltzen / ( da ez

am gemeineſten / oder gebraten / auff den Tiſch

geſetzet / und von maͤnniglich genoſſen wird / ſon⸗

derlich von Niederlaͤndern / ſo dieſe Fiſche meh⸗

rentheils rohe mit ſambt ihrer Bruͤhe/ und zwat

je geſaltzener / je lieber / eſſen ; welches deneh

Teutſchen ' nicht ſo wohl behaͤget . In ber RMe
dicin dienen ſie / wann man fuͤr eins ein gachf

tzes Stůck zu auß⸗ und abziehung der groſſeh

Hitz in hitzigen Kranckheiten / und hefftigell

Catarrhen oder Haubt Fluͤſſe / wie nicht wenl
ger zur Præſer vation beſorgenden Abredens odel ! !

dclirirens auff beede Fußſohlen einem Patieh

ten legt / und dann zum andern / wann manel

nen gantzen Hering alſo umbgewendet / daß del
Kopff unter ſich/ und der Schwantz uͤber ſich

ſtehet / einem Menſchen / zu Vertreibung aͤller⸗

0 umbwechslender F ieber / auff den Rucken bin⸗

et .

Andere verbrennen einen gantzen geſaltzene

Hering zu Pulver oder Aſchen / und geben ſel

biges hernach wider den Stein ein .

Inſonderheit wird auch die geſaltze Bruͤh

ſehr geruͤhmet/ zu Verhuͤtung eines kalten it

gentwo an einem Glied zu befuͤrchtenftehende

Brands ; iſt ferner gut zu Krebswaͤſſigen uubd“

dergleichel
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dergleichen boͤſen Geſchwaͤren/ ſelbige damit auß⸗
zuwaſchen und zu reinigen ; item zu erfrohrnen
Gliedern ; ſo dann in der Trommel⸗und Was⸗
ſer⸗Sucht / wie auch Huͤfft⸗Wehe oder Teuffels

Kranckheit unter Clyſtier gemiſchet / und end⸗

lich wider die Kroͤpffe/ und Braͤune am Halß ⸗

mit Honig angeſchmieret / und uͤbergeſchlagen .

Nichts aber wird in der Jedicin vom Hering /
hoͤher gehalten / und noch heut zu Tage meht
gebrauchet / als die Blaſe / ſo insgemein die

Hering⸗Seel genennet wird ; angeſehen etwan
ein 9. Stuͤck derſelben grdoͤrrt / zu Pulver ge⸗

ſtoſen / und eingenommen / den verhaltenen Urin /

er befoͤrdern/ und Huͤlffe leiſten / da vor⸗

hin 8
le andere Mittel fruchtloß angewendet

worden .

Das Ix. Cap.

Karpff .

ANderft Karp / Lat . Carpio , Carpo , item

Carpus , Carpa , oder Cyprinus genannt ;
wiewohl etliche Seribenten dieſen leiteren Na⸗

men auff einen andern Fiſch ziehen/ und von

dem gemeinen Karpffen unterſcheiden .

( Geſtalt . ) Iſt einer unter denen bey uns

bekanteſtund gemeineſten Fiſchen / faſt mehe
dick oder bauchigt / als lang ; der euſſerlichen
Geſtalt und groͤſſe nach der Schleihe am aller⸗

gleicheſten ; mit einem fleiſchigten Rachen bega⸗
det / welcher von unſern Leuten die Karpffen⸗

Ff Zunge
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